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Der grünliche Sandstein der Orakei-Bay, ausgezeichnet durcli seine lose Consistenz, 

die Um im Wasser Selar leielit zerfallen lasst, beherbergt neben den Resten einmer

/ O * O

weniger Mollusken und Bryozoen eilae nicht unbedeutende Foraminiferen-Fauna, 

weniger zahlreich an Gesehlechtern und Arten, ais vielmehr an Individuen, welche 

einen nicht unwesentlichen Beitrag zur Charakterisirung seiner geologischen Stel- 

lung liefern mag.

lm Allgemeincn ist die Familie der Rhabdoideen Reuss (Stichostegier d'Orb.) 

nur sehr sparlich vertreten, es sind zwar die Genera: Nodosaria, Dentalina, Vagi­

nulina und Lingulina vorhandcn, abei* nui' in sehr wenigen, theilweise alicii schlecht 

erhaltenen Exemplaren.

Die Cristella}'idea Reuss mit den Gattungen Marginulina, Cristellaria, Robulina 

zeigen sich haufiger, namentlich letzteres nicht seheli.

Dic Roly marp h in iden Reuss mit Uvigerina, Guttulina und Textilaria gehören 

ebenfalls zu den Seltenheiten.

Orbitulites Lani. ist nui' iii Einem mangelhaften Exemplar vorgekommen.

Dic Uvellideen Reuss mit der Gattung Clavulina sind ebenfalls sparsum ver­

treten.

Dagegen lieferten die Rotalideen Reuss iii den Gattungen Rotalia und Rosa­

lina, so wie Globigerina ein betrachtlicheres Materiale, namentlich ist das erst 

genannte ziemlich haufig; Globigerina bulloides jcdocli eilae Seltenheit.

Die Polystomelliden Reuss mit der Gattung Polystomella und Nonnionina er- 

gab einzelne ziemlich schlecht erhaltene Representanten.

Die Nummulitideen Reuss mit der Gattung Amphistegina sind den anderen 

Familien gegenüber weitaus überwiegend, nui’ Orbitoides ist verhaltnissmassig sehen.
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Die Mûiolideen Reuss (Agathistegier <T0 r b.), die meist iii tieferen Wasseri!

#

wohnen, felderi ganz. .

P, ... ... ■■ I
Fasst man diesen kleinen Uberblick iii Kiirze zusammen, und bedenkt man, 

dass einerseits die Globigerinella Miliolideen, Bliabdoideen, aiso die Anzeiger tieferer 

Wasser, entweder ganz felilen oder our sparsam vertreten sind; anderseits wieder 

Iïotalien und Amphistegineri, die massigere Tiefen bewohnen, vorberrselien, so muss 

man zu delli Sold lisse gelangen, dass die Ablagerung des griinen Sandsteines der 

Orakei-Bay iii keiner bedeutenden Tiefe vor sicli gegangen sein konnte, und da die 

Bryozoenfauna, die noeli höheren Niveatus angehört, uur sparlicli vertreten ist, 

ais das tiefste Niveau der Amphisteginen-Zone anzuseben sei. Von den iii doni 

untersuchten JYIateriale aufgefundenen achtundzwanzig Arten ist wohl die grosse 

Mehrheit ais neu anzuerkennen, nui' einige wenige stimmen mit bekannten schon 

beschriebenen, und zwar speciell des Wiener Beckens überein, oder befinden sieli iii 

so schleelitem Erhaltungszustande, dass sie nicht ais neiie feststeliende Formen aus- 

geschieden werden konnten. *

Der Cliarakteristik dieser neuen Arten geilt zu einer vielleicht nicht ganz un- 

wichtmen Vervollstandiffune: eine kleine Notiz liber das ers te Auftreten des ganzen

O O O O

Geschlechtes auf unserer Erde, so wie Uber die bekannte Yerbreitung desselben iii 

den jetzigen Meeren nach den Angaben des Prof. Reuss und jenen d’orbignyi 

v oralis.
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I. ScHLTZ.

A) X ( ) I ) C ) S .V RI DIXA Reuss

NODOSARIA Lam.

a) N O I) O S A K I A d’Orb.

Dieses im Kohlenkalke bereits auftretende Geschlecht, welches lebencl ira

adriatischen Meere, den canarischen ruselli und auf den Antillen vorkömmt, dage-

gen iii der siidlichen Ilalbkugel zu telden scheint, fand sich iii dein Sandstein der

Orakei-Bay iii einem einzigen Bruchstücke.

_____ • #
Es ist die Jetztc Kammer einer Form, die sehr grosse Àhnliehkeit mit Nodo­

saria, spinicosta d’Orb. 1 2 liât, nur stehen die Rippchen noeli enger und zarter. Der 

Mund ist wie bei der .genannten Art iii einer Verlangerung befindlich, welche mit 

Querrippen versehen ist, der Vollstandigkeit wegen musste von diesem, wenngleicli 

unbedeutenden Reste mindestens Erwâhnung gemaeht werden.

h) DENTALINA d'Orb.

Audi dieses aus der Perm’selien Formation bis iii die Gegcnwart reichende 

Geselileelit, bekannt aus doni adriatischen und mittellândischen Meere, den Kiisten 

Afrika’s und aus dem atlantischen Ocean, hat nur unbedeutende Reprâsentanten ge- 

liefert. Einige dieser ziemlich schlecht erhaltenen Bruchstücke stehen der Dentalina 

inermis Czjz. " sehr nahe; fur neu abei’ muss gehalten werden:

1 Nodosaria spinicosta d’Orb. (Forain, foss. du bassin tertiaire de Vienne.) N. testa elongata, subconica 

granulosa, longii^ dina/iter 1S costata; costis acutis, postice mucronalis /oculis ô scalarinus, strangulans, rau ren'.s 

snbsphaericis, primo minima, mucronata, ultimo pyriforma, producta, transversum annulata. Long. / Minim. Baden 

frequens«

2 Dentalina inermis Czjz. (Beitrag zur Kcnntniss der loss. Forain, des Wiener Beckens.) D. testa breei, 

incrassata laevigata /oculis postiae applanatus, obi ignis, antice convexis, primo obtusa, postice mutica, ultimo mari,no, 

oblanga, eliminata, perforata. Long. /% Mii Um. Baden.

Novara-Expedition. Geologischcr Thcil. 1. Bd. 2. Abeli. Palaoniologio. IO
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DENTALINA AEQUALIS Karr.

' Taf. XVI. Fia. 1. ’

D. testa elongata, valde arcuata laevigata, loculus circa decern brevitas, safaris obso­

lens, loculo primo non inflata, breve acuminata, adspersa calcinata. Long. I 

rarissima.

Diese Art hat eine ziemlich verlangerte, stark gebogene Sellata, die alis bei- 

laufig zelm, durcli ganz undeutliche Nâthe getrennte Kammern besteht. Die erste 

Rammer ist nicht anfgesch wollen, sonderii es nimmt von ihi* aus erst die Scliale an 

Dieke zu, verschmâlert sich abei’ gegen das leider in alien Exemplaren abgebro- 

chene Ende wieder. Sie hat eine kleine Spitze und ist das Aussehen des ganzen 

Gehâuses ein vollkommen gleichartiges, etwas calcinirtes. In vollstandig erhaltenen 

Exemplaren diirfte seine Lange wohl 5 Millim. erreichen.

V o rko mm en : Sehr seheli.

B) VAGINULINIDEA

VAGINULINA dOrb.

Von diesem im Lias auftretenden, im adriatischen und mittellandischen Meere 

lebenden Geschlechte land sich nui’ eine einzige und zwar neue Art:

VAGINULINA RECTA Karr.

Taf. XVI. Fig. 2. . *

V. testa .elongata, gracilis, fere recta, non acuminata, loculis usque quindecim costa- 

latis et obliquis. Long. 5 Millim., rarissima.

Sehr der Vaginulina badenensis d’Orb. ahnlich, unterscheidet sie sich durcli 

ihre gestrecktere, fast ganz gerade Form und den Mangel einer Spitze an der ersten 

Rammer. Die Zahl der Rammern diirfte sich an ganzen Exemplaren, die leider 

nicht vorliegen, wohl auf 15 belaufen und sind dieselben durcli sehr deutliche, 

stark herabgezogene Rathe von einailder getrennt, an einigen Stiicken sogar durch 

etwas hervortretende Rippchen. Es finden sich eben Ubergânge zwischen beiden. 

Die Lange mag an 5 Millim. betragen, das Vorkommcn muss ais ein sehr seltenes 

bezeichnet werden.
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C) GLA NDULINIDEA REUss.

• LINGULINA dOrb.

• •

Dieses schon aus dem Lias bekanntc, im adriatischen Meere, an den caiiarischen 

I isselii um] aut‘ den Antillen lebende Geschleelit ist in dem Griinsandstein der Orakei- 

iiay dureh einen selir schonen Representanten vertreten, naniiich durcli Lingulina 

costata d’Orb.,1 welche in dem Tegel von Laden so prachtig erbuiten vorkömmt. 

Das einzige Stuck von Neu-Seeland ist ziyar weniger gut conservirt und etwas 

kleiner, jedoch ist die Identificirung mit der Ladner Art ganz ieicht und erscheinen 

höchstens die Hippen etwas schwacher. Taf. XYI, Fig. 3.

Sio ist ebenfalls zu den Seltenheiten zu ziihlen, da nui* ein einziges Exemplar 

aufgefunden wtirde.

CRISTELLARIA Lam.

a
MARGINULINA d’Orb.

Audi dieses Geschlecht tritt im Lias auf und lebt jetzt im adriatischen und 

mittellandischen Meere und an den caiiarischen Inseln.

MARGINULINA NEGLECTA Karr.

Taf. XVI. Fig. 4.

#

M. testa- oblonga, compressa, laevigata, /oculis costalis sepergtis et obliquis. Long.

9 3 Millim., rarissima.

Eine langi iche, sehr comprimirte Form mit glatter Scliale, deren Kannnern 

(lurch deutliche Rippchen getrennt simi; dieselben hangen ziemlich tied' horai) und 

zeigen deutlich die Tendenz zur Spirale.

Dic Grosse betragt 2 3 Millim. mui ist ihi* Auftretcn ein sein* seltenes

1 Lingulina costata d'Orb. (Foram. loss. (Ui bass, tert <lc Vienne.) L. testa ovata compressa, Incarinata, anitae 

dilatata, postice old lisa. longitudinale er Interitus 7 costata, costis obtusis antica evanescent iblis, torulis 4 comprtssis, 

trans vers is, conveniuscuUs, ultimo subacuminato ; apertura lineati. Diam. 3 -5 Millim. Laden non rara.
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b) CRISTELLARIA d’Orb.

Schon in der Perm’schen Formation auftretend, findet sich dieses Geschlecht 

jetzt im adriatischen und mittellandischen Meere, auf den caiiarischen Insein, den 

Antillen und auf Ravak.

CRISTELLARIA MAMILLIGERA Karu

Taf. XVI. Fig. 5.

C. testa subovata, nori compressa laevigata, duodecim /oculis conv exvusculis vel in­

terne Costatia, margine carinata fere aculeata, loculo ultimo excavata, apertura 

radiata. Diam. 3 Millim. rara.

Eine prachtvoll verzierte Art von rundlich-ovaler Form, nicht sehr stark zu-

• •
sammengedrückt und von glattem Aussern. Die Kammern, bis 12 an der Zahl, sind 

durch eigenthümliche Erhöhungen bezeichnet. Die ersteren simi es durch eine 

Reilie von netten Knöpfchen, die nach und nach immer nalier rücken, bis die letz- 

ten iii einander verfliessend eine zusammenhangende Rippe bilden, die etwas boeke­

rig aussieht. Den Aussenrand ziert eiu schmaler, etwas gezackter Kiel. Die Mund- 

flâche der letzten Kamui er ist etwas ausgeköhlt und betragt fast die bai be Kolle 

des ganzen Gehauses; der Mimd ist rundlich und gestrahit. Hire Grosse betragt 

3 Millim. und ihi’ Vorkommen ist ziemlich seheli. *

cj ROBULINA dOkb.

Die Gattung Robulina findet sich schon im Lias und lebt jetzt im adriatischen 

und mittellandischen Meere und auf den caiiarischen Inseln.

Einige der im griinen Sandstein von Neu-Seeland aufgefundenen Arten stim- 

men mit schon bekannten und beschriebenen Formen überein, dallii! gehort eine 

Art, die mit Robulina cultrata d’Orb.,1 und eine die mit Robulina simplex d’Orb.2 

identificirt werden muss. Unbedingt neu ist abei’:

ROBULINA REGINA Karr.

Taf. XVI. Fig. 6.

R. testa orbica/ato-conrexa, non compressa, margine carinata, /oculis S — 9 contor- 

tis et subcostatus apertura oblonga et radiata. Diam. 3 Millim. rarissima.

1 Robulina cultrata d’Orb. (Foram. foss. du bass, tert de Vienne.) R. testa orbiculata convexa, laevigata, vel 

rad/atun costata, margine carinata, lamellosa, loculus 8 obi ignis, convexiusculus, l aeci g at is vel costalis, ultimo sapra 

excavata, apertura radiata. Diam 3 Millim. Baden, Nussdorf, Coronella.

~ Robulina simplex d’Orb. (Ibid.) R. testa orbiculata convexa, angulata, non carinata, disco centrait nui Io, 

locuhs 8 tri angular iblis, arenalis, laevigata, apertura antice radiata. Diam. 1 Millim. Baden.
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Von rundlicher, kaum meridies doni Ovalen sich nahernder Form, zeigt uns 

diese Art Kammern, welche durch sehr stark gebogene, etwas erhabene Leisten ge- 

trennt simi; nur die jüngercn sind nicht deutlich wahrzunehmen, daher die Anzahl 

nicht genau bestimmt werden kanu. Annahernd kanu man sie auf 8 —0 ansetzen. 

Mitten ist die Schale stark aufgetrieben, flacht sich abei* gegen den Land ziemlich 

rascli ab und umgibt sich dort mit einem deutlichen Kiel. Dic dreieckige Mund- 

flache wird durch die sehr dicken Leisten der Schale eingerahmt und sehr tief durch 

den einspringenden Kiel gespalten. Der Mund ist langlich und gestrahit; die Grosse 

betragt 3 Millim.; übrigens kommt diese Art sehr selten vor. •

Die Forarniniferen-Fauna des tertia)'eu Griimandsteines der Orakei-Bay.

III. POLYMORPHINIDEA Reuss.

. a) UVIGERINA dOrb.

In der obersten Kreide zuerst sich zeigend, hat dieses Geschlecht seine leben­

den Representanten gegenwartig im adriatischen Meer, auf Teneriffa, den Antillen 

und auf Patagonica Von den im griinen Sandstein der Orakei-Bay vorgefundenen 

wenigen Formen war überall der Hals mehr oder weniger abgcbrochen. Dic Schale 

ist mit sehr netten Rippchen deutlich verziert, gerade wie Uvigerina pygmaea d’Orb.,1 

mit der sic sonst alicii ihrem ganzen Habitus nach übercinstimmt, so dass sie nicht 

ais eine besondere Art betrachtet werden kanu.

b) POLYMORPHINA dOrb.

. GUTTULINA d’Orb.

Von diesem aus der Kreide schon bekannten, im mittellandischen und adriati­

schen Meere und ani’den Antillen lebenden Genus fanden sich nur zwei stark ab- 

geriebone Formen, die der Guttulina communis d’Orb.2 so nalie stehen, dass sie 

/weifelles ais dieser Art angehörig angesehen werden miissen.

Sie simi nui* merklich kleiner, wie die £>*anze Foraminiferen - Fauna der 

Orakei-Bay überhaupt, und ausserst selten.

1 Uvigerina pygmaea d’Orb. (Foram. foss. du bass. teri. de Vienne.) A. testa ovato oblonga, pupaeformis antica 

inflata, longitudinal it er costata, loca/is convexis globulosis, inaequalibus, apertura marginata. Long. % Minim. Baden, 

Kussdorf, Corone ina.

- Guttulina communis d’Orb. (Foram. foss. du bass. tort, de Vienne.) G. testa ovato-gibbosula, laevigata, 

antica a u minata, posti e obtusa, Interitus compressa, torulis quatuor ovalis, conve.ciusrutis, obi ignis, sutoris compta- 

nuits, apertura radiata. Liant. 1.. MU Um. Kussdorf, Coroncina.
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IV. TEXTILARIA Schltz.

TEXTILARIA Defr.

Yoni Kohlenkalke bis zur Jetztzeit. Lebend im adriatischen Meere, auf den 

Antillen, an der Ost- und Westküste Afrika’s, den canarischen und oceanischen 

Inseln, in Indien, im rotlien Meere, dagegen fehlend dem südlichen Amerika. Yon 

der Orakei-Bay stammen dr ei neue Arten, u. z.

TEXTILARIA HAYI Karr

Taf. XVI. Fia. 7.

T. testa oblonga-elongata, compressiuscula, hirsuta, later aliter rotundata, [oculis nu­

' merosis subtransversa, ultimo convexa ; apertura semilunari. Long. 3 Millim., 

rarissima. •

Das Ausselien dieser Art ist langgestreckt, etwas comprimirt mit abgeruiideten 

Seiten, die fast parallel laufen und nur gegen die Spitze zu eonvergiren, die Dieke 

der Schale nimmt dort ebenfalls ab. Dic zahlreichen Kammern sind durch deutlirhe, 

fast horizontale Natlie getrennt, die letzte ragt ansehnlich vor. Dic Mundöffnung ist 

klein und halbmondformig; die Oberflache ist mit Rauhigkeiten bedeckt. Hire Lange 

betragt 3 Millim., ihr Yorkommen ist eine Seltenlieit.

TEXTILARIA CONVEXA Karr.

Taf. XYI. Fig. 8.

T. testa cuneiformis, curvata, inflata, antica dilatata, postice acuminata, lateraliter 

subcarinata, /oculis quinclecim transversis, ultimo supra convexiuscula. Apertura 

semilunare Long. 3 Millim., rarissima.

Rieselbe ist der Textularia Mayeriana d’Orb. aus Baden sehr ahnlich. Hire 

Scliale ist kegelförmig, bis zur unteren Halfte fast gleichdick und wie ein Horii ge­

bogen (was vielleieht einer Missbildung zuzuschreiben ist). Oben ist sie rund, die 

letzte Kammer flach abgestutzt; gegen unten versclimalert sich d^is (iehause aber

sehr rascli und endet in eine Spitze, die Seiten simi kantig, und die ftinfzehn Ivani-

■

niern durch fast horizontale Xlithe cretrennt. Der Mund ist halbmondformig, die

O a /

Schale mit rauher Oberflaclie versehen, kanni 3 Millim. gross, und ihi* Auftreten ein 

sehr seltenes.
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TEXTILARIA MINIMA Karr

Taf. XVI. Fig. 9.

T. testa fere rotundata, subtransversa, antice dilatata, postiae subacuminata. /oculis 

2 — 3. focw/o ultimo inflata, later aliter rotundata. Apertura sublineata, fesfa A/V- 

sx/tfa jwa maculata. Long. l/2 Millim., rarissima.

1st eine noeli gedrangtere, kiirzere Art ais Textilaria abbreviata d’Orb., fast 

eine Kugcl. die iii eine Spitze ausgezogen ist. Hire letzte Rammer ist beinalie so

gross ais das gauze librile Gehause und sehr aufgeblasen. Dic iibrigcn 2 3 Ram­

in ern setzen sieli in rasdier Weise abnehmend daran und bilden so die kleine Spitze. 

Dic Seiten simi ganz abgerundet, derSpâltsehr selinial und linienformig. DieSdialen- 

oberflâehe dur eli ihrellauhigkeit eigenthiinilicli gefleekt aussehend. Kanni l/2 Millim. 

gross und‘ebenfalls eine grosse Seltenlieit.

ORBITULIDEA Reuss.

ORBITULITES Lam.

Von diesem schon aus der Kreide bekannten und jetzt noeli lebenden Ge- 

schlechte fand sich leider nui* ein auf dem Gestein festsitzendes Bruchstiiclc, welches 

alicii bei der imkeren Untersuehung so viol ais aufgeopfert wurde. Es soil hier der 

Yollstândigkeit wegen so weit ais thunlich nalier cliarakterisirt werden.

ORBITULITES INCERTUS Karr. .

Taf. XVI. Fig. 10.

O. testa; rotundata, /oculis minimis loculo prima majori annulariter circumpostis. 

#
Diam. S — IO Millim., rarissima. •

Lie sehr kleinen, me ist eckigen Zelleri umgeben ringformig die grössere erste 

Rammer. Hire Grosse diirfte, wie überhaupt bei alien Orbituliten, 8 — IO Millim. 

betragen habeli und da fast alle Foraminiferen der Orakei-Bay ais noue Formen 

sich zeigten, so diirfte es alicii mit dieser der Fall sein mui sie wurde daher ais 

solche bezeiehnet. *
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VI. UVELLIDEÀ (Ehrb.) Reuss.

CLAVULINA dOrb.

1st eigentlieh eine Mischform, die erst im Tertiaren anftritt, auf Corsica, Cuba, 

im adriatischen und mittellandischen Meere aber lebend getroffen wird.

CLAVULINA ELEGANS Karu

Taf. XVI. Fig. 11.

CL tenta recta non elongata, dandrica rugosa loculis S convexis, ultimo antice subacu­

minata. Loyig. 2 Millimrara.

Die gerade Schale ist von gedrungenem Bau, etwa wie Clavulina rostrata 

B eus s. Sie ist walzenfôrmig und ihrer kieseligen Zusammensetzung wegen von 

rauher Oberflâche. Die Zalil der Kammern steigt bis auf acht und dariiber. Im An-

O

fange alternirend, eine die andere zur Halfte überdeckend, werfen sich die zwei

bis drei letzten in gerader Linie einander vollkommen überdeckend nach vorne.

Die letzte, etwas kleinere, spitzt sich etwas zu und tragt die kanni siehtbare centrale 

• •
( )ffnung. Lange kaum 2 Millim. Vorkommen selten.

VIL ROTALIDEA Reuss.

ROTALIA Lam.

Dieses im silurisclien und Kohlenkalke schon auftretende Geschlecht ist lebend 

sehr verbreitet. Es wird im adriatischen Meer, auf den Antillen, den caiiarischen 

Insein, um Patagonica Peru, Indien, Madagascar, St. Helena und Isle de france 

gefunden.

ROTALIA NOVOZELANDICA Karu

Taf. XVI. Fia. 12.

K. testa orbiculata, non depressa, subtus convexiuscula, Spira subcomplanata, an- 

tractibus quatuor, loculis supra et subtus arcuatis limbatus et costatus, subtus

disca centrait-' ornatis. Diam. 1 2 Millim., non rara.

Schale kreisrund, ziemlich stark gewölbt, auf der Spiralseite gegen die Mitte 

zu etwas erhoben, ani Runde abgeflacht und scliarf. Die vier U ui gari ge sind sehr
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deutlich und gleich den stark gcbogenen Krammerii durcli leistenartige Erhebungen 

getrennt. Per letzte Umgang zahlt vierzehn Kammern.

Auf der Kabelseite sind die sichelformigen Kammern ebenfalls sehr deutlich 

und wie bei Polystomella durch Rippen getrennt. Diese fliessen in der Mitte zu 

einem niederen Knöpfchen zusammen; die Miindung liegt ais kleiner Spalt ani 

inneren Rande der letzten Rammer vom Rande der Spiralseite abwarts steigend 

gegen den erhabenen Mittelpunkt der Kabelseite zu.

Pie Schale ist librigens selir fein poros, was sich erst bei sehr starker Yer- 

grösserung zeigt. Pie Grosse betragt l'A— 2 Millim. I hr Yorkommen ist nicht 

selten.

ROTALIA PERFORATA Kaku

Taf. XVI. Fig. 13.

R. testa orbiculata, non depressa, sub t us convexiuscula, an tractibus tribus. /oculis 

quindecima punctata, subtus externe limbatis interne costata disco centrait’ ornatis.

Diam. 1 — F/o Millim.

Diese zweite Art von kreisrunder Form ist etwas kleiner ais die vorige. Sio 

ist starker bombirt, und ani Rande weniger abgescharft. Gebildet wird sie aus drei

a

sehr undeutlichen Umgangen. Die Zalil der Kammern auf der Kabelseite steigt auf 

fiinfzehn und simi dieselben durch weissliche etwas abgeriebene Leisten angedeutet. 

Diese Leisten sind viel weniger gebogen, ais bei der früheren Art, und der Zwischen- 

raum ist mit sehr grossen und deutliehen unregelmassig gestellten Porou erfiillt. 

Die erwahnten Leisten vereinigen sich am Rande zu einem die gauze Schale ein- 

fassenden Bande, wahrend sie in der Mitte sich in einer bedoutenden grossen Kabel- 

seheibe concentriren, was an Rotalia Partschii d’Orb. erinnert, welche abei* koine 

derartigen Foreli besitzt, und sich alicii sonst durch ihren (ibrigen Habitus mui ihre 

Grosse leiclit unterscheidet, da die neuseelandische Art höchstens 1 — V/2 Millim. 

erreicht. Sie ist gleiehfalls nicht selten.

ROSALINA dOrb. '

Vom Lias aufwarts bis zur Jetztzeit, und zwar auf den Antillen, 'J’eneriffa, 

an den Ufern Peru’s, Patagonicus, im Mittelmeere, an den I fern Frankreichs, im 

adriatischen Meere, im atlantisehen Ocean, auf R-avak, den MariauiHMi-Inselu und 

St. Helena. *

Novara-Expoditinn. Geologischer Theil. I. Bd. 2. Abth. Falaontulogie. I 1
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ROSALINA MACKAYI Karr.

Taf. XVI. Fig. 14.

B. testa suborbiculata, depressa, punctata, subtus convexa, disco centrait ornata, 

Spira convexa, anfractibus tribus, loculis decent subtus triangulatus interne

crenulatis. Diam. 2
non rara.

B B
Sie besitzt viel Ahnlichkèit mit Rosalina viennensis d’Orb. aus Baden; nur ist

• •

sie weniger bombirt ais die vorgenannte Art und neigt in ihrer Form etwas zum 

ovalen. . * . • .

Sie liât drei Spiralwindungen, deren letzte bis zu zehn Kammern zâhlt, diese 

Kammern sind dreiwinkelig, vereinigen sich in der Mitte zu einem Knôpfchen, von 

welchem die tief eingedrückten Nâthe derselben abgehen. Die Schale ist sehr fein

poros, 1%—2 Millim. gross, aber im Ganzen schlecht erhalten. Sie ist eben nicht

♦
sehr selten.

GLOBIGERINA dOrb. . • .

Dieses schon der Kreide angehorende Geschlecht, der sichere Kennzeichner 

tiefen Wassers, hat sich in dem grünen Sande der Orakei-Bay nur sehr sp arii ch ge- 

zeigt, obgleich die Quantitât geschlemmten und untersuchten Materials nicht unbe-

m •
deutend war. Lebend kommt dieses Genus im adriatischen Meere, den canarischen 

Inseln, auf den Antillen, Isle de france und St. Helena vor und ist namentlich 

Globigerina bulloides d’Orb.,1 dem auch die wenigen Exemplare, die von Neu-See­

land vorliegen, angehoren, lebend noeli in allen Meeren und in den grössten Tiefen

anzu treffen. . •

dem sparlichen Vorkommen iii dem Grünsandsteine der Orakei-Bay 

scheint dessen Ablagerung iii keiner bedeutenden Meerestiefe vor sich gegangen 

zu sein. * ' •

YHI. POLYSTOMELLIDEA Reuss.

POLYSTOMELLA dOrb.

Von diesem im Lias auftretenden and gegen wartig an den Ufern von Frank- 

reich, im atlantischen Ocean, im mittellandischen, adriatischen und rothei! Meere,

1 Globigerina bulloides d’Orb. (Foram. foss. du bass. tert. de Vienne.) G. testa convexiuscula, punctata, sub­

tus umbilicata, anfractibus duo b us, loculis guotuor sphaericus, distinctus, ultimo globulosa. Diam. % Millim.
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iii Océanien, an den caiiarischen Piseki, Patagonien und auf den Antillen lebendem 

Gesclilechte zeigten sich nur wenige Individuen in dem Griinsandsteine. Ein Exem­

plar von stark comprimirter Form, stark gebogenen Kammern, etwas eingcdriicktem

Mittelpunkte gleicht ganz der Polystomella Fichtelliana d’Orb.,1 Taf. XVI, Fig. 15,

• •

aus doni Wiener Heckeli ; das andere ist neu. • *

POLYSTOMELLA TENUISSIMA Karu

Taf. XVI. Fig. 17.

P. testa discoidea, maxime compressa, /oculis 14 subarcuatus, lateribus /ossiculia 

oblongis 7 — 8 munit is, centrait disco subornata. Diam. % millim. rarissima.

Steht der friiher erwahnten Art sehr nahe, ist jedoch noeli kleiner und coili-

%

primirtcr. Gebildet wird sie aus vierzehn wenig gebogenen Kammern, die jede 

7 — 8 Griibchen zahlt, und welelie sich in der Mitte manchmal alicii friiher ver-

I I I * III
einjgen. Der Mittelpunkt hat eine kleine flaclie Sclieibe. Da die letzte Kammer zer- 

stört ist, kann liber die Mundseite keine Angabe gemacLt werden. Die Form ist 

aber eigenthiimlich genug, um sie ais besondereArt anzufiihren. Grosse XL Millim.

NONIONINA D Orb. •

Vom silurischen und der Kohle an sich zeigend, ist dieses Geschlecht lebend

im adriatischen und mittellandischen Meere, auf Teneriffa, den Antillen, an den

• • •

Kiisten Frankreichs, um Neu-Seeland, Madagaskar, Peru und im rotlien Meere 

zu treffen. .

NONIONINA SIMPLEX Karr .

Taf. XVI. Fig. 17.

N. testa discoidah, convexa, subumbilicata, laevigata, margine rotundata, /oculis

IO—42 angustatus, ultimo supra semilunare sicut apertura. Diam. 1 Millim

rarissima.

Es ist dies der einzige nur in wenigen Exemplaren vorliegende Pepraseutant 

dieses Geschlechtes; die Stiicke simi aber alle etwas beschadigt und nur die ersten 

Kammern erhalten; die letzten simi abgesclialt und es ist der Abdruck der Kammern

1 Polystomella Fichtelliana d’Orb. (Forain, foss. Hu bass. tert. de Vienne.) P. festa discoida!/, maxime cora- 

pressa, externe carinata, loculis IS arenalis, lateribus /ossiculia ob/onyis 11 immitis ; ultimo sapra complanata sagittata.

I ham. % Millim. Nussdorj. .
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an dem festen gruneri Steinkern sichtbar. Sie ist rundlieh, ziemlich aufgeblasen, am 

Rande abgerundet und mitten mit einem kleinen Nabel versehen. Die Anzahl der 

Kammern betragt IO — 12, allein da die Schale âusserlich keine sichtbaren Nathe 

besitzt, so ist diese Bestimmung nui* annaherungsweise richtig und nui* nach den 

Einschnürungen des Steinkernes zu erkennen. Die Oberflache ist mit ausserordent- 

lich feinenPoren versehen. Die Mundöffnung, ebenfalls nui* im Abdrucke ersichtlich, 

ist klein und halbmondformig. Grosse kanni 1 Millim. Sehr selten.

IX. NUIMULITIDEA Reuss.

AMPHISTEGINA d Orb.

Dieses nui* iii den Meeren heisser Himmelsstriche lebende Geschlecht, welches 

auf den im Ocean zerstreuten Insein, auf Pavak, den Sandwichsinseln, Isle de france, 

St. Helena, Madagaskar und den Antillen vorkömmt, trifft sich fossii von der oberen 

Kreide an. Von der Orakei-Bay, wo es besonders hâufig und wahrhaft charakteri- 

sirend sich zeigt, sind drei neue Arten anzuführen, u. z.

AMPHISTEGINA CAMPBELLI Kaku

Taf. XVI. Fig. 18.

A. testa orbiculata, compressa, subtus convexa, supra subconvexa. clisco centrali ele­

vata ornata, loculis 20— 24 costalis, primis subarcuatus, ultimis volde arcuata, 

apertura brevis. Diam. 1 — 3 Millim., frequentissima.

Vide Ahnlichkeit in ihrem ausseren Habitus mit Amphistegina Hauerii d’Orb. 

zeigend, besitzt die Neu-Seelander Form nui* vier statt fünfUmgange, auch sind die 

Scheidewande der Kammern viel weiter aus einander stehend, wodurch sie mehr 

der Amphistegina nummularia Heuss aus dem Sande von AVesterregeln gleicht, von 

der sie wieder die aussere Erscheinung trennt. Sie ist kreisrund, zusammengedrückt, 

mit scharfem Rande, in der Mitte convex mit einem etwas erhabenen Centralkreisel,

4 ) Kammern. Letztere sind schmal 

durch etwas erhabene verspringende Leisten gezeichnet, meist abei* abgerieben und 

auf der Unterseite fast gar nicht sichtbar. Die ersten Kammern, radial verlaufend, 

sind nui* wenig gewunden, die letzteren dagegen stark zuriiekgebogen einen 

Minkei bildend. Mundflâche sehr kurz, Grosse 1 — 3 Millim. ; Vorkommen sehr 

hâufig.

beiderseits beinahe gleicli mit zahlreichen (20 — 2

o \
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AMPHISTEGINA AUCKLANDICA Karr.

' Taf. XVI. Fig. 19.

A. testa orbiculata, non compressa, subtus et supra convexa, disco centrait ornata, 

loculis 20 irregulatus externe subcostatus. Diam. 2 Millim., frequentissima.

Diese Art hat ebenfalls vier Umgânge, deren Kammern nicht sclir mahe stehen. 

Sie ist rund, ani Rande abgescharft und kleiner ais die vorhergehende und folgonde 

Art, alicii ist ihi* Ansehen ein sehr bombirtes. Von dem gescharften Rande steigt die 

Schale gleich an, und bildet mitten einen mela* abgeflachten Centralkreiscl. Dic 

Zahl der Kammern, die durch etwas ungleich verlaufende, gewellte, etwas erhabene 

Nathe angezeigt ist, diirfte an 20 betragen, da abei* die Schalen alle theilweise 

etwas abgerieben simi, so ist es nicht möglich, genau etwas festzusetzen. Das Yor- 

kommen ist übrigens ein so hâufiges, dass sie vor allen dazu beitrâgt, die Schichte, 

in der sie abgelagert erscheint, in ein höheres Niveau ais beispielsweise die Badner 

Tegel zu setzen. *

AMPHISTEGINA ORNATISSIMA Karu.

Taf. XVI. Fia. 20.

A. testa orbiculata, compressa, subtus convexa, scutiformis, disco centrali ornata, lo­

culis numerosa costalis, subarcuatus, interne perforans et granulosa ornatis. 

Diam. 2 — 3 Millim., rara.

Eine besonders schon verzierte Art von kreisrunder Form, sie ist zusammen- 

gedriickt, ani Rande scharf, mitten convex, mit einer kleinen Nabelseheibe ver­

sehen.

Spiraigânge simi vier vorhanden, und stehen die Kammern ebenfalls nicht sehr 

gedrângt, fast senkrecht auf der Spirallinie. Vonaussen sind die zahlreichen (20 bis 

24) Kammern durch erhabene Leisten getrennt, die sammtlich ein gezacktes Aus- 

sehen habeli, da sie rosenkranzartig aus dem Verschmelzen kleiner Warzchen ent- 

standen scheinen, wie sich an den verschiedenen vorliegenden Exemplaren deutlich 

wahrnehmen lasst. Diese Leisten, die nur schwach zurückgebogen simi, simi ihrer- 

seits wieder von einer Reihe grosser Poren auf jeder Seite begleitet, die bis zehn 

zahlen. Bei einigen Individuen simi zwischen den Leisten noeli weitere kleine Pro-

O

tuberanzen. dessgleiehen ist die Nabelseheibe ganz davon bedoekt. Es entsteht da­

O

durch eine eigenthümlich verzierte Form, die abei* unterseits meist ganz abgerieben
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und nui’ sehr undeutlich mit âhnlicher Ornamentik versehen erscheint. Die Grosse 

ist 2— 3 Millim., das xYuftreten selten.

*' ORBITOIDES d Orb. -

Dieses von der Kreide bis in die Jetztzeit reichende Geschlecht liegt in meh- 

reren ziemlich gut erhaltenen Individuen vor. Sie gehören aile einer und derselben 

neuen Art an. .

ORBITOIDES ORAKEIENSIS Karu

Taf. XVI. Fia. 21.

O. testa orbiculata, compressa, subconvexa, rugosa, loculis regularibus. Diam. 2 

Millim., rara. • • . ' -

Die Schale ist 2 — 5 Millim. gross, kreisrund, an dem zugescharften Rande

9
manclimal etwas gewellt, meist ist derselbe aber abgebrocheu. Die Schale ist ter­

riers comprimirt, gegen die Mitte etwas convex, u. z. meist auf einer Seite etwas 

bedeutender; sonst ist sie beiderseits ganz mit unregelinassigen Rauhigkeiten 

bedeckt, welche die Oberfiache netzartig überziehen. Sie ist noeli viel rauher ais 

Orbitoides Faujasi aus der Mastrichter Kreide. .

Ein Querschnitt durch die Mitte der Schale zeigt eine mittlere Schicht von 

eckigen Zeilen, die ziemlich regelinâssig neben einander stehen. Diese Schicht 

betragt etwa yi0 der grössten Schalendicke im Centrum. Darüber lagern die grosse­

ren mehr langeli ais breiten Zeilen der übrigen Schalenlagen, 6 — 7 an der Zabi. 

Sie sind durch ziemlich starke Wandungen getrennt und haben eine langlich-vier- 

seitige Form, sind ziemlich ungleich und stehen mit einem geringen Neigungswinkel 

auf der Axe der mittleren Z ellenschicht. •

Dic Zeilen der Medianschicht sind tast gleicli gross, rundlich oder tïinfeckig, 

meist sehr regelmâssig. Die Embryonal-Zelle ist abei’ weitaus grosser, ais die übri­

gen und von zwei gleichfalls grossen halbmondformigen Zeilen auf einer Seite 

umgeben. •

Yorkommen ziemlich selten. •

o



Tafel XVI.

Foraminiferen aus tertiârem Grünsandsteine der Orakei-Bay bei Auckland

(Nordinsel).

Fijr- 1. Dentalina aequalis Karr.

»

n

r>

»

»

»

r>

Vaginulina recta Ivari’.

3. Lingulina costata d’Orb. Im Wiener Beckeri nicht selten.

4. Marginulina neglecta Karr.

5. Cristellaria mamilligera Karr.

6. Robulina regina Karr.

7. Textilaria Hayi Karr. •

8. Textilaria convexa Karr.

9. Textilaria minima Karr.

10. Orbitulites incertus Ivari’. Bruchstück auf den Gestein aufsitzend, nebst einigen

O

sehr stark vergrösserten Zeilen.

11. Clavulina elegans K a r r.

12. Rotalia Novo-Zelandica Ivari'.

- ~ : ; ‘ 1 l’ 1 # ’ . * T li&:

13. R o taila p erf or ata, K arr.

14. Rosalma Maxeyi Karr.

15. Polystomella Fichtelliana d’Orb. Im Wiener Beckeri hâufig.

16. Polystomella tenuissima Ivari'.

17. Nonionina simplex Karr.

„ 18. Amphistegina, Campbelli Ivari’.

„ 19. Amphistegina Aucklandica Karr.

0

v 20. Amphistegina ornatissima Karr.

* 21. Orbitoides Orakeiensis Ivari*. Mit einem Quer- und einem Langsschnitte der Schale,

sehr stark vergrössert.
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